
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 34

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


5l6 3IInftc. fcbmelg $anbt». =3«it«n0 („Weifterblatt")

bif S.lebnung oon Sagetbifiänl^en tn oorqenanntem
©tnne übernehmen förnten ®te hänfen möchten aber
»or allem orteniiert fetn über bte ïïlatur ber gu beleb'
nenben ^ßfänber unb über bie îotalfumme, welche für
biefen ©tfd^äfisjroeig in 2lu8fid)t genommen metben
müßte.

®urcf) btefe ©ad)lage nerantaßt, ricßlen mir hiermit
an aüe Setufcüetbänbe, bie uns als ©eftton angehören,
baS (Sefud), ftc möchten in ihren Drganifationeti bie Se»

antroortuna nadjftehenber fragen oeranlaffen, norauS»
gefctd, baß fte bie Seletwunq non Saaerbiftanben für
bip 93exbälimff»» tbreS Setu'eS als gm>(irr öfjia una roünfch=
bar erachten Sic Jlittujottfeit feilten aber längftens
bis (Enfce Honember 1914 itt unfernt öefifc fein.

®cr leitcrtbe WuSfchuß
be§ @d)loeigcr. ©ctoerbebereinS :

3. 5d?eibeagcr, 'JMfibent.
îberner ïîrebs, ©efretär.

Sern, ben 13. Sooember 1914.

93ctc^nutiö »ott ßagerbeftänbett.
(^albfibcttate, fertige gabrtfute, Warenlager)

Formular.
SerufSart :

girma :

1. Wünfcben ©ie auf Obre Sagerbeftänbe ©elb auf»
zunehmen

2. gür »reiche ©umme?
3. ©tnb Mp gu belehnenben ©egcnftänbe Holjmates

rialicit?
4. 31 uè ma§ befteben fit
5. ©inb bie *u belehnenben ©egenftänbe fertige

probntte?
6. yius was beftehen fte?
7. Könnten ©te bte gu belehnenben ©egenftänbe als

Sfanb abtreten?
8. Sebürfen bie ©egenftänbe währenb ber Sagerun g

beS ©chuheS geaen îemperaturwechfel ober ber
Pflege überhaupt?

Drt unb SDatum: llnterfd^rift :

flussiclluitflswcscn.
Site girma ©ta Her, öMfjiet & ©te., fparïrtterle

©oibbnct) (Sem), hat an ber SanbeSauSfteHung in Sern
für bie auSgeft Uten Söben in ber Saumfunft bie gol»
bene Webaille erhalten.

Sol^SJiarïtfcertdjte*
fDîannljeitner 4>oignia'tt. ®er Srettermarft lieh

toäfpenb ber abgelaufenen SerichtSiooche nur einp wenig
einheitlidfe ©tintmung erfennen, bieS beioeift and) ber
fiänOig febmanfenbe SreiS ber Sertäufer. ®a noch nie»
manb weih, wie fid) ber Warft gefiatten wirb fo ift
auch uiemanb eutichloffen, größere tfibfcßlüffe für fpätere
Slbrufe 51t tätigen. Set langt würben gulcßt für bie 100 ©tüd
16' 1" unforiierte Sretter, frei @ifenbat)nwagen Wem»
ntingen für 5" breite W. 45, für 6" W. 55, für 7" W. 65,
für 8" W. 75, für 9" W. 85 unb für 10" W. 95. 3n
fdjmaler Ware ift baS größte Slngebot oorbanben, mäh=
renb breite Sretter am leicßteften oertüuflich finb. Shei=
nifche unb weflfcilifdje 3lbnc[)mer geigen anbauernb einen
fchwad)en Sertet)r, woraus beutlich bie befdjräntte 2luf»
nahmefähigtrft beS Warftes IjeïDorgetjt. ©rößere Wengen

fittb jeßt pon h^r nach bem Wittel» unb ÜRicberrbein
nicht abgefanbt werben, waS beutlidj ben geringen S8e=

barf fenngeichtiet. 3n Kifteubrettern war bie Nachfrage
nur geringfügig, weil nur einzelne ©roßgetoerbe gufrie»
benfteUenben Serfanb aufzuweiten haben, ©djtuarfje
Kiftenbretter finb mehr geflieht wie ftarfe. 3lm meiflen
waren bie 7*" ftarten Sretter für Kiftengewerbe begehrt.
3n gefeßnittenen ©ichenbölgetn ift ber Warft nur fchraacb
belebt. ®aS Angebot ift größer als ber Sebarf, fchon

au§ bem ©runbe, weil bie Wöbelfabrifen nicht als 5(6=

nehmer an ben Warft gelangen. Slud) baS Saufach an
©idjenmare geigt nur geringen Sebarf, fo bah nur flei»

nere Wengen für Saugeroerbe Slbfa| fittben fönnen.
©fchenhölger finb fomobl in runber, wie gefdjnittener
Ware ununterbrochen begehrt, gnmal ununterbrochen
größere Wengen Oon ben gluggeugfabrifen gefugt finb.
Such bie Slutomobilfabrifen fittb ftänbig Käufer Don

§arthölgern aller 2lrt.
tüom oopfttcheu grolgmarlt wirb ber „91. 3- 3 " öc»

richtet : Ulm Sucßenbolgmarft wirfte ber Ümftanb metf»

ltd) etn, boß bte preußtfd)en ©taatsbahnen ben 3^fchlag
auf SuchenfchmeUen wegen gu hoher greife nur teilroeife
erteilten, gm ©infauf oon Suchenicßwellenbolg im Walb
trat baher große 3"rüdhaltung ein, unb e§ fonnten in

ben metften gäUen bie @infcbät)ungen nicht erreicht werben,

©0 fornte baS unterfiänfilche gorftamt SobrWeft bei

etnem Setfauf am 19. b. W. für mehrere 100 nrf Suchen»

fdjweflenbölger bei etnem 3Infd)lag oon 15 Wf. nur
13 Warf 60 ergtelen. 316er auch Sud)enlanghöl}er
waren oernadhläffigt unb würben unter ben 3lttjcf)lägen
oermettet. Sei ermähntem Serftrid) metter angebotene

Suchennuhbölgtr 4 Klaffe bradhten 18 Wf. 30 (9lnfdhlag
21 Wf), 5. Kloffe 14 Wf. 60 (16 Wf), 6 Klaffe
9 Wf. 90 (11 Wf). ®a§ nteberbaprifche gorftamt
SRabenfiein oerfaufte etwa 1000 nrf Suchennutshöfger }U

etwa 95®/o ber ffiinfchähunaen, welche für 1. Klaffe
23 Wf., 2 Klaffe 20 Wf., 3. Klaffe 17 Wf. unb für
4 Klaffe 13 Wf. betrugen. Set fletneren Serfäufen oon

•Jlabelrunbhölgem In ben gorften waren bte (grlöfe nicht

einheitlich, benn balb überfchritten fte bie 2lnfd)läge, balb

biteben fie bablnter gurüd. ®te Seftanbe an fRunb»

bölg'rn ouf ben ©ägemetfen finb fchwach; bte Seifuhr
ber noch im Walb lagernben. -Jlabelhölger ooügieht f«h,

hei bem Wwgel an guhrgelegenbeit, langfam. ®tn reger

Segehr fe^te ïe^thin nach Waftenhölgern etn; tn§6efon»

bere waren eS ïelegraphenftangen, welche oon ber Çeeres»

leitung für Selgien oerlangt würben. 3lm Warft für

©rubenhölger mar bte Sewegung im allgemeinen ruhig;
bei ber eingefchränften görberung war ber Sebarf ber

3echen fchw d), aber trohöem hielten ftd) bte greife, gu»

mal ba langfiiftige 3Ibfc£)lüffe laufen. Stroh ber ftoden»

ben 3afuhr oon SRufjianb ftnb Ißapterhölger in au?»

reid)enbem Umfang fäufli^, weil ber £>anbel noch über

grofie ^3oftm freier Wore oerfügt unb au^erbem ber

Serbrauch ftarf befchränft ift. (Sbenfo befteht bte Wög»

lichfeü ber ©Infuhr fdhwebifdjer unb öfterretd)ifd)er Ware.

3ln ben glo|ho!gmärften beS fRheinS, Watn§ unb Secfari

mar ber Serfehc in jüngfter 3eit nur mittelmäßig pe--

lebt. ®a bte 3afnhren beengt waren, ift baS Slngeoot

gurgett nicht belangretch- fßretSoeränberungen bei 8loß'

hölgetn erfolgten neuerblngS nicht. 3luf ben ©ägewerten

hetrfcht gurgeit nur ruhiger Serfehr. @roße Sorrate,

bie geetgnet wären, einen ®rud auf ben Warft auSgU'

üben, fehlen. ®a aufjetbem bte Werfe aUgemetn bte

©rgeugung einfehränfen müffen, etnmal wegen ungünfti'

gern WaffetftanbeS, bann aber auch wegen Wangels an

gefchulten ïïrbeitern, ift nicht gu befürchten, baß ft«M"

nächfter 3eit größeres Überangebot bemerfbar macht, f®'
wohl fetn Ulnlaß gu niebrigeren Sreisforberungen out'

liegt, finbet man jum Seil fehr günftige Angebote

5lS Jllustr. schweiz Handw -Zeitung („Meisterblatt")

die B.lebnung von Lagerb» ständen in vorgenanntem
Sinne übernehmen körnten Die sanken möchten aber
vor allem ortenliert sein über die Natur der zu beleh-
nenden Pfänder und über die Totalsumme, welche für
diesen Geschäftszweig in Aussicht genommen werden
müßte.

Durch diese Sachlage veranlaßt, richten wir hiermit
an alle Berufsverbände, die uns al« Sektion angehören,
das Gesuch, sie möchten in ihren Organisationen die Be-
antwortuna nachstehender Fragen veranlassen, voraus-
gesitzt, daß sie die Belehnuna von Lagerb, ständen für
die Verdätimss>- ihres Berufes als z-n.ckwäßia untr wünsch-
bar erachten Die Antworten sollten aber längstens
bis Ende November sysH in unserm Besitz sein.

Der leitende Ausschuß
des Schweizer. Gewerbevereins:

I. Scheidegger, Präsident.
Zverner Arebs, Sekretär.

Bern, den 13. November t914.

Belehnung von Lagerbeständen.
(Halbsobrikate, fertige Fabrikate, Warenlager)

Formular.
Berufsart:
Firma:

1. Wünschen Sie auf Ihre Lagerbestände Geld auf-
zunehmen?

2. Für welche Summe?
3. Sind die zu belehnenden Gegenstände Nohmate-

rialieu?
4. Aus was bestehen sit?
5. Sind die zu belehnenden Gegenstände fertige

Produkte?
6. Aus was bestehen sie?
7. Könnten Sie die zu belehnenden Gegenstände als

Pfand abtreten?
8. Bedürfen die Gegenstände während der Lagerung

des Schutzes geaen Temperalurwechsel oder der
Pflege überhaupt?

Ort und Datum: Unterschrift:

KuûtelltNtgîMîeii.
Die Firma Sla der, Wiß'er öc Cte., Parketterie

Gotdbach (Bern), hat an der Landesausstellung in Bern
für die ausgest Uten Böden in der Raumkunst die gol-
dene Medaille erhalten.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt ließ

wachend der abgelaufenen Berichtsivoche nur eine wenig
einheitliche Stimmung erkennen, dies beweist auch der
ständig schwankende Preis der Verkäufer. Da noch nie-
wand weiß, wie sich der Markt gestalten wird so ist
auch niemand entichlossen, größere Abschlüsse für spätere
Abrufe zu tätigen. Verlangt wurden zuletzt für die 100 Stück
16' 1" unsortierte Bretter, frei Eisenbahnwagen Mem-
mingen für 5" breite M. 45, für 6" M. 55, für 7" M. 65.
für 8" M. 75, für 9" M. 85 und für 10" M. 95. In
schmaler Ware ist das größte Angebot vorbanden, wäh-
rend breite Bretter am leichtesten verkäuflich sind. Rhei-
nische und westfälische Abnehmer zeigen andauernd einen
schwachen Verkehr, woraus deutlich die beschränkte Auf-
nahmcsählgkeit des Marktes hervorgeht. Größere Mengen

sind jetzt von hier nach dem Mittel- und Niederrhein
nicht abgesandt worden, was deutlich den geringen Be-
darf kennzeichnet. In Kistenbrettern war die Nachfrage
nur geringfügig, weil nur einzelne Großgewerbe zufrie-
denstellenden Versand auszuweisen haben. Schwache
Kistenbretter sind mehr gesucht wie starke. Am meisten

waren die starken Bretter für Kisten gewerbe begehrt.

In geschnittenen Eichenhölzern ist der Markt nur schwach

belebt. Das Angebot ist größer als der Bedarf, schon

aus dem Grunde, weil die Möbelfabriken nicht als Ab-
nehmer an den Markt gelangen. Auch das Banfach an
Eichenware zeigt nur geringen Bedarf, so daß nur klei-

nere Mengen für Baugewerbe Absatz finden können.

Eschenhölzer sind sowohl in runder, wie geschnittener
Ware ununterbrochen begehrt, zumal ununterbrochen
größere Mengen von den Flugzeugsabriken gesucht sind.

Auch die Automobilfabriken sind ständig Käufer von

Harthölzern aller Art.
Vom voy'lchen Holzmarkt wird der „N. Z. Z " be-

richtet: Am Buchenholzmarkt wirkte der Umstand merk-

lich ein. daß die preußischen Staatsbahnen den Zuschlag

auf Buchenschwellen wegen zu hoher Preise nur teilweise
erteilten. Im Einkauf von Buchersichwellenholz im Wald
trat daher große Zurückhaltung ein, und es konnten in

den meisten Fällen die Einschätzungen nicht erreicht werden.

So konnte das unterfränkische Forstamt Lohr-West bei

einem Verkauf am 19. d. M. für mehrere 100 Buchen-

schwellenhölzer bei einem Anschlag von 15 Mk. nur
13 Mark 60 erzielen. Aber auch Buchenlanghölzer
waren vernachlässigt und wurden unter den Anschlägen

verweitet. Bei erwähntem Anstrich weiter angebotene

Buchennutzbölzrr 4 Klaffe brachten 18 Mk. 30 (Anschlag

21 Mk), 5. Klosse 14 Mk. 60 (16 Mk). 6 Klaffe
9 Mk. 90 (11 Mk), Das niederbayrische Forstamt
Rabenstein verkaufte etwa 1000 Buchennutzhölzer zu

etwa 95°/o der Einschätzungen, welche für 1. Klasse

23 Mk.. 2 Klasse 20 Mk.. 3. Klasse 17 Mk. und für
4 Klaffe 13 Mk. betrugen. Bet kleineren Verkäufen von

Nadelrundhölzern in den Forsten waren die Erlöse nicht

einheitlich, denn bald überschritten sie die Anschläge, bald

blieben sie dahinter zurück. Die Bestände an Rund-

hölz-rn auf den Sägewerken sind schwach; die Beisuhr

der noch im Wald lagernden. Nadelhölzer vollzieht sich,

bei dem Mangel an Fahrgelegenheit, langsam. Ein reger

Begehr setzte letzthin nach Mastenhölzern ein; insbeson-

dere waren es Telegraphenstangen, welche von der Heeres-

leitung für Belgien verlangt wurden. Am Markt für

Grubenhölzer war die Bewegung im allgemeinen ruhig;
bei der eingeschränkten Förderung war der Bedarf der

Zechen schw ch, aber trotzdem hielten sich die Preise, zu-

mal da langfristige Abschlüsse laufen. Trotz der stocken-

den Zufuhr von Rußland sind Papterhölzer in aus-

reichendem Umfang käuflich, weil der Handel noch über

große Posten freier Ware verfügt und außerdem der

Verbrauch stark beschränkt ist. Ebenso besteht die Mög-

lichkeit der Einsuhr schwedischer und österreichischer Ware.

An den Floßholzmärkten des Rheins, Mains und Neckars

war der Verkehr in jüngster Zeit nur mittelmäßig be-

lebt. Da die Zufuhren beengt waren, ist das Angebot

zurzeit nicht belangreich. Preisoeränderungen bei Floß-

hölzern erfolgten neuerdings nicht. Auf den Sägewerken

herrscht zurzeit nur ruhiger Verkehr. Große Vorrate,

die geeignet wären, einen Druck auf den Markt auszu-

üben, fehlen. Da außerdem die Werke allgemein die

Erzeugung einschränken müssen, einmal wegen ungünsti-

gern Wasferstandes, dann aber auch wegen Mangels an

geschulten Arbeitern, ist nicht zu befürchten, daß sich

nächster Zeit größeres Überangebot bemerkbar macht, silv-

wohl kein Anlaß zu niedrigeren Preisforderungen vor-

liegt, findet man zum Teil sehr günstige Angebote vor
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